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Berlin, den 24. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
AMädigft geruht, nachſtehend genannten Herzoglich Auhalt-Deßauiſchen 
zieren und Hofbeamten folgende Orden zu verleihen, und zwar: 
em Ober⸗Hof⸗Marſchall und Kammerherrn, Freiherrn von Loön, 
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe; dem Ober: Jägermeiſter und 
ammerherrn Grafrn zu Solms-Tekelnburg-Sonnewalde⸗ 
oͤſa, fo wie dem Oberſten und Commandeur des Laudes⸗Kontin⸗ 
geuts, Stockmar, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; dem 
ausmarſchall von Trotha, dem Theaterintendanten von Brandt 
und dem Hofitallmeifter und Kammerberrn, Freiherrn von Strach⸗ 
witz, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; desgleichen den Haupt: 
leuten und Compagnie⸗Chefs Former und Zabeler den Rothen 
dler⸗Orden vierter Klaſſe. Sich 
Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. 
Karl Emil Opitz, als ordentlicher Hülfslehrer an dem Domgym« 
naſiam zu Naumburg iſt beſtätigt worden. 


Abgereiſt: Ihre Durchlauchten der Landgraf Karl und Höchſt⸗ 
hf Sohn, dr u Aleris von Heſſen „Philippsthal 
archfeld, nach Hannover. 
Se. Excellenz der Generals Lieutenant und Commandeur der 5. 
Diviſion, v. Wuſſow, nach Frankfurt a. d. O. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Trieſt, den 21. Juni. Einer aus Korfu vom 18. eingelanfe- 
nen Nachricht zufolge, ſoll ein Brand im Mauthgebäude zu Konſtan⸗ 
tinopel im W von 40 Millionen Piaſtern zerſtört haben. 
ee eee 
ar 455 1 22. Juni. Dem zum Senator ernannten früheren 
eltzei⸗Miniſter Maupas ſoll nächſtens ein Geſandtſchaftspoſten zus 
eilt werden. 
be London, den 22. Juni. Das fällige Dampfſchiff aus New⸗ 
Pork iſt eingetroffen und bringt Nachrichten bis zum 11. d. M. Nach 
deuſelben haben in Quebeck und in Montreal durch Gavazzi's auti⸗ 
katholiſche Anregungen Emeuten ſtattgefunden, welche das Herbeiru⸗ 
fen von Truppen noͤthig machten. Gavazzi iſt flüchtig. 


Dentſchland. 

@ Berlin, den 23. Juni. Auf Befehl Sr. Maj. des Königs 
findet heute Abend im Stadttheater zu Potsdam eine Vorſtellung 
ſtatt. Zur Aufführung kommen „der Weg durchs Fenſter“, und „der 
Kammerdiener.“ In den Zwiſchenakten werden Tänze ausgeführt. 
Um 5 Uhr ging der General⸗Intendant v. Hülſen, dem der Königl. 
Befehl erſt Mittags zugegangen war, mit deu darſtellenden Künſtlern 
nach Potsdam. 

Des Königs Majeſtät wird, wie man in den offiziellen Kreiſen 
hört, der am 15. Juli ſtattfindenden Eröffnung der Weſiphäliſchen 
Eiſenbahn beiwohnen. Beſtaͤtigt es ſich, daß Se. Maj. auch der Ein⸗ 
ladung zur Eröffnung der Oftbahnftrede von Braunsberg nach Kö⸗ 
nigsberg folgt, dann dürfte Poſen diesmal das Glück zu Theil wer⸗ 
den, den Landesherrn in ſeinen Mauern zu ſehen. ö 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Ludwig von Oeſterteich kam 
heut Vormittag 104 Uhr nach Berlin, um die dem Polizei- Präſiden 
ten v. Hinkeldey zugeſagte Beſichtigung der Schutzmanuſchaft und 
der Feuerwehr abzuhalten. Der hohe Gaſt unſers Hofes begab ſich 
daher vom Bahnhofe ſofort nach dem Poligei-Präfldium nahm dort, 
geführt von Herrn v. Hinkeldey, die Lokalitäten in Augenſchein, beſich⸗ 
tigte darauf die Schutzmauns Abtheilung A., wohnte ae de 
Exercitien der Feuerwehr bei und kehrte um 2 Uhr Nachmittag e 
nach Sausſouci zurück. Der Erzherzog gab dem Poltzeipräſtt nnen 115 

ohe Befriedigung über die Leitungen der Feuerwehr zu ih 13 
war ſichtlich überrascht über die Einrichtung der Telegraphie. Obg ge 


heute bis gegen Mittag ſo gewaltig regnete, daß ſtellenweis das Waſſer 


über den Straßendamm ging, ſo hatte ſich der Erzherzog doch dadurch 
nicht 8 C feinen Bernd aufs Neue zu verschieben 0 

e — — Erſten Kammer, Graf Rittberg, ver Gerl 
zum Wirkli 1 er men Bath ernannt, befindet fich jet in Berlin. 
Wie ich höre, hangt feine Anweſenheit mit der bevorſtehenden Neu⸗ 
bildung der Erſten Kammer zuſammen. 

Am Dienftag iſt hier im Hotel de Brandebourg am Gendarmen⸗ 
Markt die junge Ruſſiſche Fürſtin Gallitzin geſtorben. Die Fürſtin, 
im Begriff, ſich nach Marienbad zu begeben, kam hier ſchon krank an 
und es gelang unſeren renommirteſten Aerzten nicht, ſie zu retten. 
Wochenlang war ſchon die Straße bei on Hotel mit einer dicken Lage 
Stroh bedeckt. Die Leiche der Verſtorbenen wird nach Rußland mit⸗ 
telſt der Eiſenbahn zurückgeführt werden. 

Morgen früh 6 Uhr wird der verſtorbene Geh. Leg.⸗Rath Bord 
auf dem Jeruſalemer Kirchhofe, wo er ſchon ſeit 2 Tagen im Leichen⸗ 

auſe fteht, begraben. Er hinterläßt 3 Söhne und 4 Töchter. Zwei 
3 find bereits verheirathet; die eine it Gattin des Geh. Leg. 


Sonnabend den 25. Juni. 


1853. 


Raths Philippsborn, die zweite die des Kanzlei-Vorſtehers im ge— 
ſandtſchaftlichen Bürean zu Paris, Wirſch. Derſelbe iſt mit feiner 
Gattin hier eingetroffen. 

— Die Buchhandlung von H. Kanitz in Gera hat im Auftra⸗ 
ge einen Preis von 200 Thalern für den beiten Operntert ausge⸗ 
ſchrieben. Derſelbe muß mindefteng zwei oder drei Acte haben und 
darf keinen Dialog enthalten. Vis zum 1. Dezember 1853 ſtehen die 
Schranken zu dieſem poetiſchen Turnier geöffnet; bis dahin kann alfo 
jeder Deuiſche Operndichter ſeinen Pegaſus tummeln, und die Preis 
richter find Gutztow, Franz Liszt und Geuaſt, Regiſſeur des 
Hoftheaters in Weimar. Es iſt an ſich löblich, daß dadurch 
die Anregung zu einem beziehungsweiſe „beſten“ Operntexte gegeben 
wird. Aber der Preis von 200 Thalern würde einem Franzoͤſiſchen 
Theaterdichter keinen Operutert, ſondern höchſtens ein mitleidiges 
Achſelzuckn abgewinnen. Für 200 Thaler ſchriebe z. B. ein Seribe, 
ein Melesville, ein St. Georges nicht einmal ein einactiges Vaude⸗ 
ville, geſchweige einen Operntert, der den Abend füllen ſoll! Iſt doch, 
mit Ausnahme der drei Hoftheater in Berlin, in Wien und in Mün⸗ 
chen, das Wort Tantieme noch ein leerer Klang in der Deutſchen 
Bühnenwelt, und noch exiſtirt in Deutſchland kein Geſetz, welches 
die Directoren verpflichtet, von der Aufführung ſolcher Dramen, die 
im Buchhandel erſchienen ſind, den betreffenden Dichtern einen 
Autor⸗Antheil abzugeben. Gerade als ob das geiſtige Eigenthum 
nicht auch ein Eigenthum wäre, ſondern Diebſtahl für Andere. 

— In dem thätigen Verlag der Littfaßſchen Druckerei find wieder 
zwei Druckſachen erfchienen, die ſich Einheimiſchen und Fremden zum 
praktiſchen Gebrauch beſonders empfehlen. Die eine iſt ein unter dem 
Namen „Eiſenbahn-Compaß“ in Portemonnaie Format zuſam⸗ 
mengelegtes Tableau, auf welchem die vellſtändigen Fahrpläne aller 
hieſigen Eiſenbahnen und dazu eine Menge ſonſtiger ſtatiſtiſcher, für 
den Geſchäfts- und geſellſchaftlichen Verkehr der Reſidenz wichtiger 
Notizen zuſammengedrängt ſind. Eine Eiſenbahnkarte iſt auch dabei. 
Preis 24 Sgr. — Das Zweite iſt eine kleine Broſchüre unter dem 
Titel „Willkommen in Berlin“, welche in Duodez⸗ Format auf 42 
Seiten als Führer und Rathgeber für Fremde alle möglichen Nachrich⸗ 
ten über das Berliner Leben und Treiben, die Verzeichniſſe der Merk⸗ 
würdigkeiten und Kunſtſchaͤtze, kurz einen überaus vollſtändigen Extrakt 
aus allen großeren Beſchreibungen und Wegweiſern für den Preis 
von 23 Sgr. bietet. Neu und von großem Intereſſe iſt darin eine 
nach den Straßen geordnete Zuſammenſtellung von Berlins geſchicht⸗ 
lich intereſſanten Gebänden, in welcher auch die Einheimiſchen manche 
intereſſante Notiz finden werden. 

— Eine ſehr duntle Geſchichte iſt, wie der „Publiciſt“ meldet, 


Pan Gegenſtaud der a Jae inden durch die Berliner 


taatsauwaltſchaft. Vor etwa res i ür 
ſehr begütert angeſehene Frau. Gleichwohl fan 0 Be Sk: 
laſſe nur ein Baarvermögen von 12,000 Nehlen.; auch fehlte jede 
letztwillige Verordnung, obgleich verſchiedene Umftände für die Ver⸗ 
muthung ſprachen, daß die Frau nicht ohne Zurücklaſſung eines Teſta⸗ 
ments geſtorben ſei. Seit Kurzem iſt nun eine Verwandte der Verſtor⸗ 
benen mit der Behauptung aufgetreten: die Frau ſei an dem Genuſſe 
von Arſenik geſtorben, der ihr langſam beigebracht worden. Zum Bes 
weiſe hat ſie ſich auf eine von Chemikern auf dem Marſh'ſchen Appa⸗ 
rate vorgenommene Expertiſe mit den Haaren der Verſtorbenen beru⸗ 
fen. Bei einer langſamen Arſenikvergiſtung theilt ſich nämlich der Ar⸗ 
ſenit auch den menfchlichen Haaren mit und bei dem in dieſem Falle 
angeſtellten Verſuche ſollen nun wirklich Arſeuiktheile aus den Haaren 
gewonnen ſein. Die Angelegenheit erregt natürlich große Spannung 
auf ihren Verlauf. n 

— Ende Auguſt ſoll an hiefiger Hofbühne in glänzender Aus⸗ 
ſtattung nach einer langen Reihe von Jahren Auber's Oper: „Die 
Stumme von Portici“ wieder zur Aufführung kommen und darin Frl. 
Marie Taglioni die Rolle der Fenela, Herr Formes die des Ma— 
ſaniello, Fräul. Tuezek die der Prinzeſſin, Herr Salomon die des 
Pietro und Herr Krü ger die des Alſons ausführen. FR nächften 
Monat werden die beiden Töchter des Königl. Hofſchauſpielers Franz 
hier zum erſten Mal die Buͤhne betreten. a 
— Einſam und ſelbſtgenügſam wandelte am Sonnabend der 

Schatten des letzten Laird v. Glennaquoich durch die boshafte Welt 
der Berliner Dandies in Frack und Tween mitten in der glänzenden 
Erleuchtung des Kroll'ſchen Gartens. Den Unglücklichen hatte 
wahrſcheinlich der Wollmarkt nach Berlin Je führt und der fabelhafte 
Anſchlag: „bal masqué et parc“ verführt, ſich nicht in Unaus⸗ 
ſprechliche zu ſtecken, ſondern bergſchottiſch zu coſtümiren. — Außer 
dem Sohn der Nordſeite des Tweed repräſentirten noch einige einhei⸗ 
miſche weibliche Fledermäuſe die Maskenfreiheit. Das Lokal mit der 
glaͤnzenden Erleuchtung gewährte einen überaus prächtigen Anblick, 
namentlich war die nach dem Garten zu geöffnete, zum Orcheſter um- 
gewandelte und deforirte Bühne durch ihre Ausſicht in den Königsſaal 
von magiſcher Wirkung. Die Zahl des Publikums war nicht dem 
Wollmarkte und Pferderennen entſprechend, da Viele am Eingange 
wegen des allzu hohen Entrees umkehrten. — Sehr huͤbſch ſieht im 
Hintergrunde der Promenade der neu angebrachte große Adler von 
Gasflammen aus. (Krzztg.) 

E Für das Krolliſche Sommers Theater iſt zum Herbſt ein Di⸗ 
minutiv⸗Komiker, der Zwerg Picolo, engagirt worden. (Krz.⸗Itg.) 


＋ Breslau, den 22. Juni. Ich beeile mich, Ihnen eine Nach⸗ 
richt mitzutheilen, welche aus zu glaubwürdiger und unterrichteter 
Quelle ſtammt, um nicht mit mehr Aufmerkſamkeit behandelt zu wer⸗ 
den, als eines jenen leeren Gerüchte, welche eben ſo ſchnell wieder 
verſchwinden, als fie enrftanden ſind. Bekauntlich findet in Breslau 
alle zwei Jahre eine Gemälde⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung und alle zwei 
Jahre eine Gewerbe Ausſtellung ſtatt. Nun trifft auf das nächſt⸗ 
folgende Jahr die Induſtrie⸗Ausſtellung. Aus dieſer ſoll, wenn der 
diesfällige Plan noch zu Stande kommt, eine Welt⸗Induſtrie⸗ 
Ausstellung werden. Allerdings erſcheint Breslau auf den erſten 
Blick als Stapelplag einer folchen ſehr wenig geeignet, und jene Nach— 


richt darf daher nicht ohne Mißtrauen aufgenommen werden, ob⸗ 
gleich über das Projekt dem Vernehmen nach ſchon in den hohen 
Kreiſen lebhaft debattirt werden ſoll. Auf der anderen Seite darf 
nicht überſehen werden, daß Breslau vermöge feiner Lage, feiner 
Eiſenbahn-Verbindungen und mancher anderen Eigenſchaften auch 
wohl manche Vorzüge für das Juſtandekommen eines ſolchen 
Unternehmens darbieten würde. Unter dieſe Vorzüge iſt die Nahe un⸗ 
ſerer ſchönen Grafſchaft Glaz, vor Allem aber das Rieſengebirge zu 
rechnen, welches wohl wenig Rivalen in Deutſchland auffinden könnte; 
auch die Nachbarſchaft fo vieler, Bader, wie fie in fo engem Raume 
in keinem andern Theile Deutschlands aufzufinden find, bietet eine be⸗ 
achtenswerthe Annehmlichkeit. Für den Wohlſtand und die Bedeu⸗ 
tung Breslau's wäre das Zuſtandekommen eines ſolchen Unterneh⸗ 
mens von einem Einfluſſe, deſſen Tragweite ſich gar nicht ermeſſen 
ließe. Die Aufhebung der Selbſtſtändigkeit Krakaus hat bekannt⸗ 
lich dem Handel und dem Wohlſtande Schleſiens einen furchtbaren 
Schlag verſetzt, und Manche bezweifelten ſehr ſtark, ob unſere Provinz 
ſich jemals völlig davon werde erholen können; ich glaube aber die 
Behauptung rechtfertigen zu können, daß die Ausführung jenes Planes, 
verbunden mit den Vortheilen, denen ſich Schleſien durch die für un⸗ 
ſere Provinz unleugbar ſehr günſtig geſtellten Beſtimmungen des Zoll; 
vereins zu erfreuen hat, mit der Zeit vielleicht ſelbſt die Folgen jener 
Einverleibung Krakaus paralyſiren konnten. Ich behalte mir vor, 
sen Ausführliches darüber in einem meiner nächſten Berichte mit⸗ 
zutheilen. 

Marienburg, den 17. Juni. Die Tochter einer hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Schuhmacherwittwe iſt in Folge der Jeſuitenpredigten, die 
fie eifrigft angehört hatte, religioͤs wahnſinnig geworden. Ihr Vater 
nämlich bekannte ſich zum lutheriſchen Glauben, und nun quält das 
unglückliche Mädchen ſich fortwährend mit dem martervollen Gedan⸗ 
fen ab, der Vater, an dem ihr Herz mit großer Liebe hing, müſſe als 
Ketzer ewige Qualen der Hölle erdulden; ſie ſpricht nichts Anderes als 
von Feuer, Pech und Schwefel, und ſind bis jetzt alle Verſuche, ſie 
von dieſem religiöfen Wahnſinne zu retten, mißlungen. — Ein ähn⸗ 
liches Unglück hat ſich in einem Dorfe des Stuhmer Kreiſes ereignet. 
Eine Landfrau war von der firen Idee überfallen, daß durch ihre Kin⸗ 
der und Enkel, die mit ihr zuſammen in einem Haufe leben, der leib⸗ 
hafte Teufel in die Welt gekommen ſei, und um dieſen wieder wegzu⸗ 
ſchaffen zum Heil der Menſchheit, verſuchte ſie ihr Häuschen ſammt 
den Ihrigen Nachts zu verbrennen. Das Haus brannte ab, die Men⸗ 
ſchen darin retteten ſich noch glücklicherweiſe. (D. D.) 


Dresden, den 18. Juni. Heute hat die Vermälung Sr. kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Albert mit Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Karoline von Waſa ſtattgefunden. Der Einzug Ihrer 
königlichen Hoheiten der Prinzeſſinnen Loniſe und Karoline von Waſa 
in die feſtlich geſchmückte Reſidenz, die heute tauſend und aber tauſend 
Säfte aus allen Theilen des Landes in ihren Manern ſieht erfolgte 
Vormittags 11 Uhr. Ihre königlichen Hoheiten hatten das fönigliche 
Hoflager in Pillnitz um 9 Uhr verlaſſen und trafen kurz nach 10 Uhr 
an dem feſtlich geſchmückten Eingange des großen Gartens ein. 

Dem kirchlichen Akte wohnten Ihre königlichen Majeſtäten und 
ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſiunen des königlichen Hauſes, fo wie 
folgende am königliche Hofe weilende hohe Gäfte bei: Ihre koͤniglichen 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Genua, der Regent von 
Baden, die verwittwete Großherzogin Stephanie von Baden, Herzog 
Ludwig in Baiern, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Sachſen⸗Weimar, Ihre Hoheiten der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Herzog Joſeph von Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg und der Prinz Herrmann von Sachfen- Weimar. 

Das diplomatiſche Korps ward vollſtändig auweſend und durch 
nachſtehende, am königlichen Hofe akkredititte Geſandte repräſentirt: 
Geh. Rath v. Schröder (Rußland), Graf v. Kuefſtein (Oeſterreich), 
Hon. Forbes (Großbritannien), Chevalier Mercier (Frankreich), Graf 
v. Redern (Preußen), Freiherr v. Gieſe (Baiern), Graf zu Inn-⸗ und 
Knophauſen (Hannover), Graf v. Linden (Württemberg), Freiherr 
v. Wilkens⸗ Hohenau (Heſſen-Kaſſel), Graf v. Goͤrtz (Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt), Freiherr vb. Meyſenbug (Baden), Baron v. Nothomb (Belgien), 
Baron Schimmelpenninck v. d. Oye (Niederlande), Graf v. Launay 
(Sardinien), Baron v. Hochſchild (Schweden) und Marquis v. Be⸗ 
nalua (Spanien). 

Die Einſegnung der Ehe fand durch den apoſtoliſchen Vikar Bi⸗ 
ſchof Dittrich ſtatt. 

Sehr eifrige Theilnahme und loyale Demonſtrationen zeigen ſich 
von Seiten des Landvolks, welches, wie es ſcheint, gar zu gern die 
guten alten Zeiten eines Auguſt und feines ſchimmernden Hofes wieder 
hergeſtellt ſehen möchte. Vor ſolchen Zumuthungen ſchützt, wenn nicht 
alles Andere, jedenfalls das ſehr beſcheidene Vermoͤgen der jungen 
Prinzeſſin. Im Uebrigen dürfte auch Hof- Etiquette kaum irgendwo 
rigoriſtiſcher gefehen werden, als bei uns. Die Stimmung des Lan⸗ 
des im Allgemeinen iſt in Bezug auf dieſe Verbindung wohl nur eine 
paſſive zu nennen, was natürlich nicht verhindert, daß die äußerlichen 
Merkmale, wie Dekorirung, Fackelzug, Beleuchtung und Vivatrufen 
nach Wunſch ausfallen. Der Uebertritt einer Enkelin Guſtav Adolph's 
konnte in einem ſo rein proteſtantiſchen Lande wie Sachſen nicht wohl 
ohne Eindruck bleiben. 
. Frankreich. 

Paris, den 20. Juni. Nach dem Moniteur hat der Kaifer aus 
Anlaß des ihm vom Könige von Preußen brieflich angezeigten Able⸗ 
bens des Fuͤrſten von Hohenzollern-Sigmaringen auf zwei Tage, von 
heute an, Trauer angelegt. — Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 
geſtern Abends das Theater des Palais Royal. — BR des. 
Komplotts ſoll ſich ergeben haben, daß ein zweifacher Verſuch, im 
Hippodrome und zu St. Cloud, gegen das Leben des Kaiſers beab⸗ 
ſichtigt war. Gegen manche der Verhafteten ſollen übrigens andere 
und minder erhebliche Anklagen, als die des ns, vorliegen. — 
In einer Audienz, welche Herr d. Kiſſeleff dieſer Tage zu St. Clond 


— 


Hatte, ſoll er geäußert haben, die Ruſſiſchen Truppen hätten für den 
Fall der Türkiſchen Verwerfung des Ultimatums den Befehl zur ſofor⸗ 
tigen Beſetzung der Donau-⸗Fürſtenthümer. 

Eine große Anzahl Perſonen beſuchte geſtern das Lager von Sa⸗ 
tory. Man führte dort die Schlacht von Isly auf; vorher war Meſſe 
mit Muſikbegleitung. Morgen Nacht wird die Garniſon von Verſail⸗ 
les das Lager auf der Ebene von Satory überfallen. 

Die Ungewißheit Betreffs der orientaliſchen Angelegenheiten dauert 
fort. Die balboffiziellen Blätter geſtehen geradezu ein, daß fie nicht 
wiſſen, wie der Ausgang der Kriſis ſein wird. Sie ſcheinen aber nicht 
mehr geneigt, die Beſetzung der Donau⸗Fürſteuthümer von Seiten 
Rußlands als einen casus belli zu betrachten. Das „Paps“ enthält 
einige ſehr friedlich lautende Betrachtungen über den Stand der arte! 
taliſchen Dinge. Sein Artikel wird vielfach als ein Rückzug der Fran 
zoͤſiſchen Regierung betrachtet, weil darin geſagt wird, die Türkei müſſe 
allein darüber entſcheiden, ob eine Beſetzung der Fürſtenthünte; eine 
Kriegserklärung ſei. Zugleich erklärt das genannte Blatt, daß Frank⸗ 
reich und England die Türkei unterſtützen werden, wenn Rußland die 
Verträge verletzt. 

Das „I. d. Debats“ theilt Folgendes als den Wortlaut der 
Antwort mit, welche die Vertreter der vier weſtlichen Großmächte dem 
Divan gaben, als ſie von Reſchid Paſcha in Bezug auf den vom Für⸗ 
ne Menſchikoff vorgelegten Noten Entwurf um Rath gefragt 
wurden: 

„21. Mai 1853. Die Vertreter Großbritanniens, Frankreichs, 
Oeſterreichs und Preußens, in Erwiderung auf den von S. H. Re⸗ 
ſchid Paſcha ausgeſprochenen Wunſch, ihre Anſicht über einen vom 
Fürſten Menſchikoff im Privatwege vorgelegten Notenentwurf zu 
kennen, ſind der Meinung, daß in einer Frage, welche das freie Han⸗ 
deln und die Souveränetät S. M. des Sultans fo nahe berührt, S. 
H. Reſchid Paſcha am beſten über den zu faſſenden Beſchluß entſchei⸗ 
den kann und halten ſich bei der gegenwärtigen Sachlage nicht für er- 
mächtigt, eine Anſicht über dieſen Gegenſtand auszuſprechen. 

Gez. Redeliffe. Ede Lacour. E. v. Kletzl. v. Wyldenbruch.“ 


Locales 2c. 

Poſen, den 24. Juni. Vor einigen Tagen laugten hierſelbſt 
zwei Bureau-Beamte des Königlichen Kreisgerichts zu Schrimm an, 
um einen hoͤchſt frechen Betrug ins Werk zu ſetzen, bei deſſen Ausübung 
es jedoch glücklicher Weiſe gelungen iſt, ſie zu rechter Zeit abzufaſſen 
und zur gerichtlichen Haft zu bringen. Sie hatten in dem unter ihrer 
gemeinſamen Obhut ſtehenden Büreau aus einem Aktenſtück, in wel⸗ 
chem die Klägerin zum Belage ihrer geltend gemachten Forderung ein 
Hypotheken⸗Dokument eingereicht hatte, dies letztere herausgetrennt, 
und kamen nun nach Poſen, um daſſelbe hier zu verkaufen. Da hierzu 
aber immer noch eine Autoriſation der Eigenthümerin nöthig war, jo 
fertigten ſie eine falſche Urkunde, Inhalts deren die Eigenthuͤmerin 
einen mit Namen genannten Neffen bevollmächtigte, das Hypotheken- 
Juſtrument weiter zu cediren, ſetzten unter daſſelbe das ihnen zugäng⸗ 
liche Siegel des Königl. Kreisgerichts zu Schrimm und ahmten die 
Schriftzüge des Dirigenten des Schrimmer Kreisgerichts als Unter 
ſchrift nach. Nun nahm der Eine von ihnen den Namen des gedachten 
Neffen der Eigenthümerin an, ſchrieb ſich auch als ſolcher in das 
Fremdenbuch des Gaſthofs, wo ſie hierſelbſt abſtiegen, ein und produ⸗ 
zirte ſich mit den gedachten Schriftſtücken einem hieſigen jüdiſchen Kauf⸗ 
mann, der ſich auch geneigt zeigte, auf das Geſchäft einzugehn, und 
für das über eine Forderung von 2000 RtHlen. ſprechende Hypotheken⸗ 
Juſtrument die Summe von 1500 Rthlrn. zahlen wollte. Inzwiſchen 
erklärte derſelbe jedoch, daß er vor definitivem Abſchluß des Ceſſions⸗ 
Geſchafts mit dem Verkäufer erſt noch einmal nach Schrimm fahren 
wolle, um ſich genauer zu informiren. Hierauf wollten die beiden 
Schrimmer natürlich nicht eingehen und lehnten den gemachten Vor⸗ 
ſchlag in ſolch entſchiedener und dabei offenbar befangener Weiſe ab, 
daß der Käufer Argwohn fchöpfte und der Betrug nun bei näheren 
Nachforſchungen aus Licht kam. Die beiden Betrüger ſollen im Fall 
des Gelingeus ihres Vorhabens den Plan gehabt aben, ſich unver⸗ 


üglich über Hamburg nach Auſtralien zu begeben. 
I ji Sn Ferien Ges Ga. Marien⸗Gymnaſiums beginnen am 


30. Juni und dauern bis zum 1. Auguſt, die des Königl. Friedrich⸗ 
Wilhelms. Gymnaſiums dagegen nehmen am 2. Juli ihren Anfang 
und endigen mit dem 3. Auguſt. 

— Den in der Gemeinderaths⸗Sitzung vom 15. Juni gewählten 
Lehrern unſerer nen zu gründenden Realſchule find ihre Vocationen 
ſeitens des Magiſtrats bereits zugefertigt worden. 

Po ſen, den 24. Juni. Herr Profeſſor Dr. Spiller hat für 
die Bibliothek der neuen Realſchule 34 Bände Schriften über Phyſik 
und 6 Bände Schriften über Mathematik zum Geſchenk gemacht, und 
Herr Gutsbeſitzer Hayn zu Hermsdorf bei Warmbrunn hat für die 
Be 355 Quantität Foſſilien aus den Steinkohlengruben zu ſenden 
verſprochen. 

* Poſen, den 24. Juni. In der Nacht vom 21. zum 22. 
Juni c. iſt in Uzarzewo die Kirche durch gewaltſamen Einbruch be— 
ſtohlen worden. Der dortige Nachtwächter ſah in der angegebenen 
Nacht gegen 11 Uhr, durch Hundegebell aufmerkſam geworden, eine 
Perſon ſich von der Kirchenumzäunung entfernen und hinter die von der 
Kirche nördlich belegenen Komorniks⸗ Wohnungen zu verſtecken; da er 
aber nichts Böſes argwohnte, verfolgte er dieſe Perſon nicht weiter. Der 
Dieb machte von der nördlichen Seite ein Loch durch die Mauer und 
kam auf dieſe Weiſe in die Kirche. Dieſes Loch bemerkte zuerſt der 
Kirchendiener, als er zum Frühgebete läutete und machte hiervon An⸗ 
zeige. Nach genauer Durchſicht fand man, daß die Kaſſe, in welchem 
das Opfergeld ſich befand, geſpreugt war und Letzteres fehlte. Ferner 
wurde ein ſilberner Kommunfons⸗Kelch, auf welchem ſich eine weißſei— 
dene, mit Silber gewirkte Decke, mit ſilbernen Treffen und einem ſil⸗ 

ernen Kreuz befand, ferner eine zweite violett ſeidene Kelchbedeckung mit 

1155 blechenen Kreuz vermißt. Der Kelch iſt ſammt den dazu ge- 

0 den Sanetiſſimen geſtohlen worden. t 
geſtern eine Alseitices.) Der Kauſmann Herr Elias Jaffe hat 
aus Klein Seineraeftafche, worin 1) ein für den Arbeiter Gruft Kude, 
8. Januar 1851 Die Seitens des Magiftrats in Grünberg unterm 

; 1 gefertigter Inlands⸗Paß, 2) ein Militair-Ge⸗ 
eng EUR Rube, 3) Fünf Thaler in Gintbaler-Raflen- 
cheinen, 1) mehrere werthtofe Ne 7 Be | 125 er⸗ en 
enthalten ſind, gefunden, und im Pop; Ba, ein re oppelfa 

Poſen, den 24. Juul. Diel Düren a gegeben. 
Warthe war 3 Fuß 7 Zoll. heutige Waſſerſtand der 
3 , P., den 22. 

* Neuf , Vase en Am 26. d. Mts. findet 
im Saale des Hötel de . hme wird EX vom hieſigen Männer⸗ 
Geſangverein ſtatt. Die Ane Juen a 


„ em Theile, 
au bie Wrovinzial⸗Sängerbund Kaſſe in Poſen geſandt werden 1900 
zu verſchiedenen Vereinszwecken 9 


erwendet werden. Bei dieſem Con- 


2 


certe werden ſich auch die zum hieſigen Verein gehörigen Mitglieder 
von NeutomoslRbetheiligen. 
Der hieſige Geſangverein wird auch nächſtens, der an denſelben 
ergangenen Aufforderung zufolge, in Neutomysl ein Concert geben. 
Bei dem Säugerfeſte in Poſen werden ſich wenn nicht ſämmtliche, 


wenigſtens der größte Theil der Mitglieder des hieſigen Maͤnner-Ge⸗ 


fangvereins betheiligen. 


r Rogaſen, den 21. Juni. Vorgeſtern den 19. d. Mts. hielt 
der Rogaſener landwirthſchaftliche Verein bei Obornik feine alljährlich 
wiederkehrende Thierſchau und ſein Pferderennen ab. Von den zur 
Konkurrenz geſtellten Stuten war das edelſte Thier eine 7 Jahr alte 
Fuchsftute des Freiſchulzen-Gutsbeſitzerts Mittelſtädt in Wardum; 
dem Beſitzer wurde die vom Ober-Präſidium ausgeſetzte Medaille zu⸗ 
erkannt. Mit 10 Rihlr. wurden prämiirt drei 8 Jahr alte Stuten der 
Herren Zauf in Owierzki, Zerbſt in Carlsruhe und Seemann in 
Goscieſewo; mit 5 Rthlr. die 8 Jahr alte Stute des Mühlenbeſitzers 
Dittmars in Slonawy Mühle und die 9 Jahr alte Stute des 
Wirths Polenski in Röznowo Hauland. Vier andere Stuten wur⸗ 
den mit Freideckſcheinen bedacht. ** 

Von dem ausgeſtellten Rindvieh erkannte die Kommiſſion eine 
Prämie von 3 Rthlru. zu einem Zugochſen des Wirths Habermann, 
desgleichen eine Prämie von 3 Rthlru. der Zjährigen Färſe des Wirths 
Joachim in Jaracz-Hauland. Der Foͤrſter Kubfe aus Neugedank 
und der Eigenthümer Fechner erhielten als Anerkennung Werke land» 
wirthſchaftlichen Inhalts, der Erſtere für 3 Faͤrſen, der Letztere für 2 
Zugochſen. 

Von Ackergeräthen waren zur Schau gebracht ein Pflug vom Be⸗ 
ſitzer des Eiſenhammers zu Rözuowo Mühle, Friske, und eine Klee⸗ 


ſäemaſchine vom Maſchinenbauer Wieſe in Owinsk. Zwei Lehrer | 
aus Ryezywol und Bialgzyn hatten Dzierzonſche Bienenſtöcke aus- 


eſtellt. 

a Die Betheiligung der größeren Grundbeſitzer an der Thierſchau 
war nur eine ſehr geringe. Es iſt wahr, daß der oberſte Grundſatz un⸗ 
ſeres landwirthſchaftlichen Vereins die Förderung der Intereſſen der 
Bauergutsbeſitzer iſt; dieſe Intereſſen werden aber gerade dadurch am 
meiſten gefördert, daß der Rittergutsbeſitzer feine Etzeugniſſe dem Bauer 
vorführt und ihn durch ſein Beiſpiel anfenert und zum Nachahmen 
anſpornt. So ſiel es u. A. auf, daß die große Domaine Polajewo gar 
nicht vertreten war. Unter den rühmlichen Ausnahmen müſſen Herr 
v. Winterfeld von Goslin und Herr Meißner von Bogdanowo 
erwähnt werden. Der dreijährige Vollblutheugſt und 2 zweijährige 
Fohlen des Erſteren zogen vorzüglich die Aufmerkſamkelt des Publi⸗ 
kums auf ſich; ebenſo fanden 6 einjährige wohlgenährte Faͤrſen des 
Herrn Meißner allgemeinen Beifall. 

Nach Abhaltung der Thierſchau und Pramlirung der gedachten 
Thiere begann das Pferderennen, an welchem 12 Konkurrenten Theil 
nahmen. Es waren drei Preiſe ausgeworfen Den erſten Preis von 
10 Rethlr. gewann eine braune Stute des Freiſchulzen Mittelſtädt 
in Burochowo, den zweiten Preis von 7 Ahle. die Fuchsſtute des 
Freiſchulzen Po lezynski in Kroſzyn und den dritten Preis von 3 
Rthlr. die Fuchsſtute des Freiſchulzen Mittelftädt aus Wardum. 

Nach dem Bauerreiten fand noch ein Herrenreiten ſtatt, für wel⸗ 
ches Herr v. Winterfeld als Preis einen hübſchen Glaspokal ansgeſetzt 
hatte; Sieger war Herr Nendant Laube aus Polajewo. Den Schluß 
des von Zuſchauern aus allen Ständen zahlreich beſuchten Feſtes 
machte eine Verlooſung, Stangenklettern und andere Volksbeluſti— 
gungen. 

Große Anſprüche an den Dank aller Betheiligten hat ſich der 
Vorſitzende des Vereins dadurch erworben, daß er, da die Vereinskaſſe 
nicht im Stande war, alle Ausgaben für das Feſt zu beſtreiten, 20 
Rehlr. aus eigenen Mitteln dem Rendanten des Vereins als Zuſchuß 
zu den Prämien überwies. 

4 Wreſchen. — Am 16. d. Mis. fand in der Nähe hieſiger 
Stadt die feſtgeſetzte Thierſchau, das Probepflügen und Pferderennen 
des Schroda-Wreſchner agronomiſchen Vereins ſtatt, und obgleich das 
Wetter nicht ſehr günſtig war, ſo hatte ſich doch eine ziemlich be⸗ 
deutende Anzahl Zuſchauer dazu eingefunden. Der Platz (eine Wieſe), 
auf welchem das Wettrennen ſtattfand, war durch gelbe und rothe 
Fahnen markirt. Unter den zur Schau ausgeſtellten Gegenſtänden 
befanden ſich außer den Thieren auch mehrere Acker- und Wirthſchafts⸗ 
geräthſchaften als, Pflüge, Haaken ꝛc., fo wie Getreidereinigungs⸗, 
Säe- und Buttermaſchinen. 

Bei der Thierſchau erhielt Herr Graf Mielzyüski auf Miloslaw 
für einen Igjährigen Stammochſen die feftgefegte Prämie. Eben fo 
wurde dem Dominio Miloslaw auch bei dem Probepflügen, wobei 
4 Geſpanne konkurrirten und jedem Geſpanne 1 Beete zugetheilt was 
ren, der Preis zuerkannt. 

Jetzt folgte das Pferderennen. Der von den Rennern zu durchs 
laufende Raum betrug 4 Meile. In dem erſten Rennen gewann Hr. 
v. Karczewski auf Czarnotek, Schrodaer Kreiſes, auf einem Fuchd- 
Wallach den vom Vereine ausgelebten Preis. In dem darauf folgens 
den zweiten Rennen erhielt ein Bauer aus Mala Görka, Schrodaer 
Kreiſes, deſſen Namen mir jedoch unbekannt geblieben iſt, den erſten 
und der Bauer Valentin Urbaniak aus Mlodziejewice, Wreſchner Krei— 
ſes, den zweiten Preis. je ; 

Hierauf folgte ein Wettrennen zwiſchen Hrn. v. Karczewski und 
Hru. v. Taczanowski aus dem Pleſchuer Kreiſe, wobei Erſterer den 
Fuchswallach, der im erſten Nennen den Preis errungen hatte, und 
Letzterer einen braunen dreijährigen Hengſt ritt. Beide Pferde hielten 
ſich bis zur Hälfte der Bahn in gleicher Cuifernung vom Ziele, dann 
aber ermattete das des Hru. v. Karczewski. — Nun fand ein Trab⸗ 
rennen zwiſchen dem Landrathe des Wreſchuer Kreiſes Hrn. Freymark 
und Hru. v. Potworowski ſtatt, in welchem Erſterer den Sieg davon 
trug, nachdem das Reiten ziemlich gleichmäßig geweſen war. 

Zum Schluß wurden noch mehrere Privatrennen ausgeführt, 
wobei ſich mehrere Bauern betheiligten und die Sieger aus freiwilligen 
Beiträgen belohnt wurden. 

Das Feſt war ein ſehr heiteres und fand bei dem Publikum 
großen Anklang. Eine erbaute Tribüne nahm mehrere Herrſchaften 
auf, die Pauſen wurden durch Muſik ausgefüllt und Hr. Kaufmann 
9000 hatte in einem aufgeſchlagenen Zelte für Erfriſchungen aller Art 
geſorgt. 

Nach Beendigung des Rennens, fand die Wahl eines neuen Dis 
rektoriums des Vereins ſtatt und ein gemeinſchaftliches Mittags mahl 


beim Gaſtwirth Paprzycki vereinigte ſämmtliche dabei betheiligte Herren. 


Leider wurde ein Bauer gleich beim Beginnen des Reuneng f 
einem Pferde, welches unruhig wurde und das derſelbe fenhalten i! 
fo in die Hand gebiffen, daß dieſelbe faſt ganz zerſleiſcht ins Hrn. 

Endlich iſt es den Bemühungen des biefigeh den Schneeweiß 
Freymark gelungen, dem hieſigen berittenen Gendarm 


für die Umſicht und Unerſchrockenheit, die er im vorigen Jahre bei 
ite de ie e DAR berüchtigten Kanclerzſchen Räuberbande 
elde reuzeichen zu verſchaffen und iſt i ches 
in dieſen Tagen eingehändigt 7 erſchaff iſt ihm ſolche 


© Oſtrowo, den 20. Jun. Vorgeſtern find die Jeſuitenpatres, 
von Pleſchen kommend, hier eingetroffen. Der Zufluß von Zuhörern 
ift ſehr groß, und die Gegend um die Kirche ift ſehr belebt. Der dem 
Fiskus gehörige, zum Aufbau des Gerichtslokals beſtimmte Platz un⸗ 
weit der Kirche iſt mit Buden und Feilhabenden aller Art beſetzt, und 
gleicht einem Marktplatz. Um das Geſetz hinſichtlich der Verſammlun⸗ 
gen im Freien nicht zu verletzen und dennoch dem Bedürfniß, daß Pre⸗ 
digten wegen Ueberfüllung von Zuhörern nicht nur in der Kirche, ſon⸗ 
dern auch auf dem Kirchbofe gehalten werden können, zu genügen, hat 
man vorſchriftsmäſtig eine hölzerne Juterimswand auf die Kirchhofs⸗ 
mauer nach der Straße zu aufſetzen laſſen, auf dem Kirchhoſe ſelbſt 
eine Kanzel und einen Altar ſehr geſchmackvoll und mit vielen Koſten 
errichtet und dieſen Jo zu einem Tempel umgefchaffen. 

Daß die Miſſion von einer Unzahl Bettler und Hülfeſuchender 
begleitet iſt, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden, und, obgleich 
die in den zu dieſem Zweck aufgeftellten Kaſten geſammelten Spenden 
jeden Abend unter die Armen vertheilt werden, fo genügt dies jenen 
noch nicht, und ſie belagern nicht nur die Straße, ſondern inkommo⸗ 
diren auch noch in den Häuſern die Leute. — Der hieſige Probſt Pol⸗ 
zin intereſſirt ſich für die ganze Miſſion außerordentlich; er hat alle 
Vorkehrungen und mitunter koſtſpielige Einrichtungen meiſt aus ſeiner 
Taſche beſtritten, und gab geſtern ein ſolennes Feſtmahl, zu dem die 
Spitzen der hieſigen Behörden, das ganze Gymmaſial-Lehrer-Kollegium 
und viele diſtinguirte Männer der Stadt, überhaupt gegen 50 Perſo⸗ 
nen, geladen waren. 

Nicht zu überſehen iſt der Umſtand, daß man, trotzdem Menſchen 
aus allen Klaſſen und von fernen Gegenden hier zufammenftrömen, 
von denen die meiſten zwei bis drei Tage hier weilen, keinen Betrun⸗ 
kenen geſehen, und die Brauntweinſchenken durchgängig ſchlechte Ge⸗ 
ſchäſte machen. Die Leute lagern meiſt um die Kirche und bringen 
größtentheils im Freien die Nacht mit Singen und Beten zu. 

Der vor drei Jahren hier gebildete Schützenverein junger Leute 
hielt heut ſein Königſchießen unter dem üblichen Aus- und Einmarſch 
mit Muſik. Die Haltung der jungen Gilde war eine durchaus ans 
tänbige. . 4 1 
35 Krotoſchin finder am 25. Thierſchau und Pferderennen 
ſtatt; bei uns iſt dieſe Feſtlichkeit bis Anfang künftigen Monats verſcho⸗ 
ben. Der Monat Juni bot unſerm vergnügungsluſtigem Publikum 
Sängerfahrten, Schulſpaziergänge, Miſſtion und dergleichen mehr. 
Am 30. beginnt die 3. diesjährige Schwurgerichtsperiode und wird 
gegen 14 Tage dauern. 5 

Von der polniſchen Grenze hört man, daß die Reviſſonen ſeit eis 
ger Zeit ſehr ſtreng find, und ſelbſt anftändige Damen ſich einer ſpe⸗ 
ciellen Durchſuchung durch weibliche Hände häufig unterwerfen müſſen. 
In Kaliſch wird mit dem Aufbau eines großen Theils der im vorigen 
Jahre abgebrannten Gebäude rüſtig vorgegangen. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 

Der Hamburger Korreſpendent des Czas ſchreibt in Nr. 137. 
über die orientaliſche Frage, die ſeit Langem faſt den einzigen Gegen- 
ſtand der Beſprechungen dieſes Blattes bildet, Folgendes: u 

In Hamburg mußte die orientalifche Angelegenheit, wie überall 
auch auf die Courſe der Papiere und Fonds ihren Einfluß ausüben. 
Zwar find die Hamburger etwas kaltblütiger, als die Pariſer, und 
haben ſich daher nicht zu ſolchen Exaltationen hinreißen laſſen, wie 
dieſe; indeß ließ der Eifer für Geſchäfte bei der Ungewißheit des Stau⸗ 
des jener Frage doch bedeutend nach. Krieg oder Friede? das war die 
Tagesfrage, die überall verhandelt wurde. Den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge wird das drohende Auftreten des Fürſten Meuſchikoff, (nicht 
Menzikoff, auch nicht Meutſchikoff, weil es im Ruſſiſchen Menszykow 
geſchrieben wird) unterſtützt durch eine ſtarke Demonſtration Ruß⸗ 
lands oder wohl gar durch das Vorrücken einer Exekutions⸗Armee das 
mit endigen, daß die Unterhandlungen wieder aufgenommen werden 
und daß die Türkei, ungeachtet des Geſchrei's der Englifchen Zeitungen 
nachgiebt. Oeſtreich hat ſeine Forderungen durchgeſetzt; auch Rußland 
wird, da es Oeſtreich hinter ſich hat, die ſeinigen durchzuſetzen wiſſen. 
Glaubwürdige, angeſehene Perſonen aus Petersburg, welche hiet durch⸗ 
reiſten, haben mir verſichert, daß dort Niemand an Krieg denkt, daß 
aber Jeder überzeugt iſt, daß der Ruſſiſche Kaiſer von feinen Forde“ 
rungen nichts nachlaſſen werde. In der Hauptftadt an der Newa er: 
regen die Zeitungsartikel des Europäiſchen Weſten, welche die Frage 
in einem ganz falſchen Lichte darſtellen, die größte Eutrüſtung. Der 
Vertraz, den Rußland mit der Türkei erzielt, ell die Letztere in aller 
Form verpflichten, die Freiheiten, Rechte und Eigeuthümlichkeiten der 
Griechiſchen Chriſten, die ihnen dureh ſeübere Tractate bereits garan- 
i N ar Rußlaud zugleich die Bür 
irt ſind, zu wahren und fte der Pforte in di ürgſchaft ent, 
halten, daß die Verſprechungen den orte iu dieſer Hinſicht künftig 

1 r und ſtrenger erfüllt werden, als bishe 
gewiſſenhafter MUS blieb Der Ko her, wo ſie in der 
Regel ganz unerfüllt blieben. Der Koran, der dem gläubigen Muſel⸗ 
mann gegen den Chriſten (Giaur) das Schwert in die Hand drückt, 
trägt in ſich ſelbſt den Keim zu all dem Uebel und zu all den Verlegen⸗ 
heiten, die dem Tuͤrkiſchen Reiche in der neueſten Zeit bereitet worden 
ſind. Der fanatiſche Türke betrachtet jeden Chriſten als außerhalb 
des Geſetzes ſtehend und kann ſich nicht überzeugen, daß feine Regie⸗ 
rung den aufrichtigen Willen haben könne, ihre chriftiiche Unterthauen 
den gläubigen Muſelmännern vor dem Geſetze gleichzuſtellen, da dies 
den göttlich offenbarten Vorſchriſten des Koraus ſchunſtracks entgegen 
fei. Daraus ſind die Kapitulationen ber en Mächte, die Un⸗ 
terhandlungen, Verträge und A enen lungen für dieſelben 
eutſtanden, ſich in die innern it iR Nn en der Türken zu miſchen. 
Der Hatiſcherif von Su Aa 0 bi weltliches Geſetz, durchaus 
ohnmächtig, den Geiſt va leiſten; N ieſer Hinſicht zu ändern oder 
ihm auch nur Widerſea, in hat d daher iſt derſelbe faſt ohne alle 
Wirkung geblieben Neid zu B en benachbarten chriſtlichen Staaten 
uur um jo mehr ber eſchwerden und Klagen über Nichtaus⸗ 
der in cpeint 1 i aufgeſtellten reformatoriſchen Grundſätze 
es f. wohl, als ob Rußland ſich mit dem bloßen 


en, 
a 
hat den Zweck, 
en 1 die Türkiſche Regierung als auch die von der Han⸗ 

Spekulation geleitete Politik Englands finden in Peters⸗ 
burg keinen 
Entſchiedenheit darauf, daß ein förmlicher, die Türken ſtreng bin⸗ 
dender Vertrag abgeſchloſſen werde. Was für Folgen ein ſolcher 


— —„— ũ — 


* 


Vertrag für die Türkei haben könne, das will ich hier nicht näher un“ 
terſuchen, nur die, Frage will ich hier aufwerfen, ob England, wenn es 
ſich in einer gleichen geographiſchen Lage zur Turkei befände, wie Ruß⸗ 
land, wenn es daſſelbe Glaubensbekenntniß mit den unter Türkiſchem 
Seepter ſtehenden Volksſtämmen theilte, wenn die unaufhörlichen Kla⸗ 
gen der Glaubensgenoſſen, die nationale Verwandtſchaft der der, 
ſchen Stämme es fort und fort zu entſchiedenen Schritten 41 75 er⸗ 
ten, ob England unter ſolchen Verhältniſſen wohl ſo lange Nuß ge⸗ 
halten und auf den paſſenden Augenblick gewartet hätte, wie deus and 
es gethan hat? Man blicke nur nach Oſtindien hin und ſehe, wie 
England dort mit den Birmanen verfährt Bei en 
bat England überall unr feinen materiellen Vortheil, Feine Haudels⸗ 
Intereſſen im Auge. Möchte nur die Türkei den, Engliſchen Handel 
ihre Grenze verſchließen, dann würde mau von Eugland aus zuerſt 
das Geſchrei vernehmen: „Die Türkei muß getbeilt werden!“ Ruß⸗ 
land dagegen ſagt: „Die Erhaltung der Türkei iſt mir erwünſchter 
als die Theilung derſelben!“ Ja es hat ſogar öffentlich ausgeſprochen, 
daß es gar nicht daran dente, die Türke zit erobern. Eroberungen 
ſind, wie es mir ſcheint, nur eine Laſt fü Rußland, obwohl ich nicht 
daran zweit, daß die ſüdlichen Slawen Rußland entweder ganz zu⸗ 
zufallen, oder einen Bundesſtaat unter ſeiner Protektion bilden wer: 
den. Solche vereinigten lleineren Staaten find in der Regel die be: 
quemſten Nachbarn für große Reiche. Wir ſehen dies deutlich am 
Dentſchen Bundesſtagte. Daher erregte die phautaſtiſche Idee der 
Deutſchen Einheit bei den Diplomaten und Politikern nur ein mitlei⸗ 
diges Lächeln. 


— 8 ter. 
Die auf heut angekündigte Vorſtellung der Oper: „Der Mas⸗ 
kenball,“ eines Auber'ſchen Werks mit der razendſten Muft, hat leider 
wegen eines durch unſere den Suddentſchen Mitgliedern unſeres Thea⸗ 
ters nicht zuträglichen klimatiſchen Verhältuiſſe hervorgerufenen plöt⸗ 
lichen Unwohlſeins des Herrn Meffert auf Sonnabend verſchoben 
werden muen. Herr Direktor Renz, der mit anerkeunenswerther 
Bereitwilligkeit ſeine Mitwirkung zugeſagt hatte, wird dieſelbe in ſehr 
zuvorkommender, freundlicher Weiſe auch der Sonnabend-Vorſtellung 
nicht eutziehen und dem Vernehmen nach beim Maskenball im 5. Akt 
auf einem feiner meiſterhaft dazu dreſſirten Pferde eine beliebte Polka 
tanzen. Gewiß wird das Haus ſehr gefüllt werden, da der Genuß 
bevorſteht, muſtkaliſche und equeſtriſche Leiſtungen vereinigt zu finden. 
„Im Sommertheater wird eine Wiederholung der mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen beiden hübſchen Luſtſpiele: „Der leichtſinnige 
Lügner“ und „Buch III. Kapitel J.“ ſtattſinden. Im erſten Stück 
erutete am Dienftag Herr Böttcher als „Felix Wahr“ den reichſten 
Applaus und ſchliezlichen Hervorruf durch ſeine koloſſalen Lügen bei 
ehr gewandtem Spiel, und auch Herr A. Schulge lieferte ein höchſt 
ergößliches Bild des überaus beſchäftigten „Polizei-Direktors Haſtau.“ 
ountag wird das „bemooste Haupt“ von Benedir in einer 
neuen geſälligen Bearbeitung mit wohlklingenden Studentenchören und 
— a et und einem in der Rolle des 1 ni 006 
ehr tü 0 d, hoffentli 
— — tig bekannten Gaſt, Herrn Iſoard, h 
ie am Mittwoch im ſehr leeren Stadttheater gegebene komiſche 
Sen „Maurer und Swlesſre von Auber — im Allgemeinen recht 
rav von Statten. Hr. Meffert „Roger“ und Hr. Jooſt,Baptiſt“ 
theilten den Beifall, den Frau Reunert „Madame Bertrand“ als ko⸗ 


wirkendes Spiel bei eichende 
Geſangsmitteln ein . Die Santfeene mit Fel. We! e dhe 


als „Henriette“ geftel, wurde fogar ſtürmiſch da capo verlangt. Frl. 


Herwegh ſang ihre „Irma“ brav, hätte jedoch ihr Coſtüm und ih⸗ 
ren Haarputz einer jungen Griechin angemeſſener arrangiren müſſen. 
Hr. Kopka genügte als „Leon de Merinville“. Mit dieſer hübſchen 


3 
Oper wird übrigens Hr. Wallner in Bromberg, von wo er heut 
zurückgekehrt iſt, wie wir hören, ſchon am 30. d. M. feine Vorſtellun⸗ 
gen beginnen. Opernliebhaber werden daher wohlthun, die hier noch 


zur Aufführung kommenden drei Opern nicht unbeachtet vorübergehen 
zu laſſen. 


Em. Kania, Pianiſt aus Breslau, im Bazar ein Konzert veranſtal⸗ 
ten wollen. Herr Kania, deſſen in verſchiedenen Zeitſchriften ſehr 
lobend und auerkennend erwähnt wurde, läßt viel Schönes erwarten, 
weshalb ich die beſondere Aufmerkſamkeit der anuilfiicphebes Ri 2 
ambach. 


Concert hiermit lenken wollte. 
Angekommene Fremde. 
Vom 24. Juni. 

BAZAR. Laudſchaftsralh Sypuiewoki aus Ehraplewo; die Gutsbeſttzer 
v. Sofofnicfi aus Wſzemborz, Graf Szokdrski aus Oſiek, Matecki 
aus Gkupon, von Skarzynski aus Sokolnik, von Przyſtanowski aus 
Bialeſn und v. Kofzutsfi aus Jankowo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer von Tempelhoff aus Doms 
browka und Graf Plater aus Pſarskie: Oekeuom Sehlmacher aus 
Burg; Kaufmann Cohn aus Heidingsſeld. * 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Gutspächter v. Kaminski aus Przy⸗ 
ſtanki; Proviantamts⸗Konlrolleur Holz aus Stettin; Buchhändler Hau⸗ 
ſen aus Liſſa; die Kaufleute Steiner aus Mainz und Praden aus 
Berlin; die Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Mielzyn, Drzewierki aus 
Jaworowo und Frau Gutsbeſitzer Baronin v. Nimbſch ans Tra⸗ 

enberg- ia 8 

SCHWARZER ADLER. Hauptmann a, D. Rohrmann ans Choeci⸗ 
eza und Gutsb. Leſſer aus Markewice. 8 

GOLDENE GANS. Gutsb. v. Bieczynski aus Grablewo und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleve Slominski aus Turwy. 

HOTEL DE BERLIN. Nentmeiſter Cabani aus Rocot; die Kaufleute 

Wollmann aus Schrimm und Keßler aus Mengen; die Oekonomen 

Schnigenberg und Przylecki aus Kobylin; Partikulier v. d. Wackritz 

aus Rügen; die Gutsbeſitzer Dulinsfi aus Skawno, Haake aus No⸗ 

wiee und Kinski aus Pitſchen. A 

NOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Skawoſzewskt aus uſta⸗ 
ſzewo, v. Chrzanowski aus Obiecanowo, v. Jaſinski aus Karolewo 
und Sufzycki, Geistlicher Suſzycki und Partikulier Suſzycki aus Sko⸗ 
mowo; Gutspächter Kolski aus Arkuſzewo und Gutsbeſitzersſohn 
v. Sezepkowski aus Skawin. RN 

WEISSER ADLER. Kaufmann Hartmann aus Skonowo; Wirthſch.⸗ 
Inſpektor Gerlach aus Dufznik; die Frauen Remſchel aus Chludowo 


und Drath aus Murowin. ; 

HOTEL äla VILLE DE ROME. Die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski 
aus Skrzynki und v. Znaniecli aus Zaborowoz Dr. med. Hoffmann 
aus Schrimm und Kaufmann Reeſe aus Bielefeld. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Wirthſch.⸗Beamten Normann ans Obere 
Glaſersdorff und Kaiſer aus Punitz; Seilermeiſter Haber aus Cho⸗ 
dzieſen; Tiſchlermeiſter Umlauf aus Schneidemühl; Fleiſchermeiſter 
Umlauf aus Czarnikau; die Kaufleute Heppner und Ehrlich aus Pie: 
ſchen, Dresdner aus Berlin. 

DREI LILIEN. Gutsb. v. Chmara aus Gniewkowo; Mühlengutsbe⸗ 
ſitzer Schwanke aus Jaracz; Strom⸗Auſſeher Hoffmann aus Obornik; 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Schulz aus Betſche; Oberbrenner Klein aus 
Siebenſchlöͤßchen; Gendarm Kaftezynski aus Pogorzelle. A 

PRIVAT-LOGIS. Fuüͤrſtlicher Kaſſen⸗-Rendant Chodkiewiez aus Reiſen, 
l. Schloßberg Nr. 4.; die Gutsbeſitzer v. Grabowski aus Krzewiny, 
l. Bergſtr. Nr. 6., von Nogalinski aus Gerefwica, U Berlinerſtr. Nr. 
15. A., und von Miforsfi aus Dzierzaßno, l. Berlinerſtr. Nr. 30. ; 
Schulamts-Kandidat Drabſch aus Schwiebus, I. St. Martin Nr. 9. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 26. Juni c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober-Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Herr Pred. Friedrich. 

Mittwoch den 29. Juni Vorm. 9 Uhr: Jahresſeier des Poſener 
Haupt-Vereins der Guſtav- Adolph » Stiftung: Herr Paſtor 
Bötticher aus Nogafen. 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Nachm.: 
Herr Diakonus Wenzel. 

Garniſonkirche. Vor: Herr Milit⸗Ober⸗Pred. Nie ſe. — Nachm.: 
Herr Div.⸗Pred. Bork. 

Chriſttathol. Gemeinde. Vorm: Herr Pred. Boll. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 17. bis 23. Juni 1853: a 

Geboren: 3 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 

Geſtorben: 2 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 

Getran!: 4 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Handels Berichte. 

Berlin, den 20. Juni. (Wollberich.) Unfere diesjährigen 
Wollmärkte liefern ein deutliches Bild des jetzigen Handels überhaupt, die 
Conjunkturen wechſeln raſch und in wenigen Tagen ſteigen die Preiſe, fal⸗ 
len und heben ſich wieder, ohne daß man beſondere Gründe dafür ange⸗ 
ben könnte. Die Erwartungen und Hoffnungen einer Steigerung der 
Wollpreiſe vor den Märkten waren durch die allgemeine Lage des Geſchäf⸗ 
tes gewiß gerechtfertigt Das Reſultat des Breslauer Wollmarktes, theil⸗ 
weiſe wohl durch ſehr geſchickte Operalionen mit herbeigeführt, übertraf 
aber ſelbſt die kuͤhnſten Erwartungen In Poſen und Landsberg ging das 
Geſchäft ſchon flauer und in Stettin kam es zu Anfang des Marktes faſt 
zum Stillſtand, und erſt als ſich die Forderungen bedeutend ermäßigten, 
kam es in Gang. Während der Anſſchlag in Breslau 10 bis 14 Rihlr, 
in Poſen und Landsberg 7 bis 10 Rihlr. beteug, wurden in Stettin nur 
3 bis 6 Mthlr. bewilligt.“ Man war nun nach dieſem ſo plötzlichen Rück⸗ 
gang der Preiſe von einigen Seiten nicht ohne Beſorgniß, daß im Ber⸗ 
liner Markt ſich die Preiſe noch mehr drücken würden, zumal man hier ein 
größeres Quantum von Wolle anzutreffen erwartete, als je zuvor. Dieſe 
Befürchtungen ſind nun aber grundlos geweſen, wohl ſelten iſt der hieſige 
Markt in ſo kurzer Zeit als in dieſem Jahre beendet worden. Schon am 
Abend des 18. war der größte Theil der ſich in Händen der Produzenten 
beſindenden Wollen verkauft und am 19. Mittags war der Markt für Wol⸗ 
len in erſter Hand als beendet anzuſehen. Wir beſaßen ein altes Lager 
von ca. 3000 Cinr., zugeführt wurden ca. 83,000 Ctur. neue Wollen, zus 
ſammen ca. 86,000 Ctur., was dem vorjährigen Quantum ziemlich nahe 
kommt. In erſter Hand war das Quantum entſchieden kleiner. Die Schur 
war minder ergiebig, als voriges Jahr, und läßt ſich der Ausfall auf ca. 
5 J annehmen. Die Waſchen waren durchſchnittlich nicht fo gut als im 
vergangenen Jahre gerathen. In erſter Hand iſt wenig übrig geblieben, 
die Beſtände auf den Lagern, von denen viel verkauft wurde, ſind aber 
noch bedeutend, es werden indeſſen in den nächſten Tagen wohl noch viele 
Verkäufe gemacht werden. Die Preiſe ſtellten ſich hier gegen vergangenes 
Jahr um 5 bis 8 Rthlr. höher, und wurde bezahlt für hochfeine Wolle 
98 105 Mihlr, feine Wolle 87-90 Rihlr., feinmittel Wolle 77-84 Rihlr 
mittel Wolle 62 — 72 Nthlr., geringe Wolle 45 — 55 Nihlr., Pell: und 
Schweißwolle 56 — 68 Rihlr, Locken⸗Wolle 55 — 68 Rthlr. Die Haupt⸗ 
fäufer waren unſere inländifchen Fabrikanten, für Frankreich wurde nicht 
unbedeutend, für England aber weniger als im vorigen Jahre gekauft. 

Louis Bernard, 
vereideter Wollmakler und Tarator bei dem Lombard der 
Königl. Preuß. Haupt⸗Bank. 

Berlin, den 23. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 69 Rt. Roggen 
loco 52 a 56 Mt., p. Juni⸗Juli 49% Mt. verk., p. Juli⸗Auguſt 485 — 48 
Mt. verk. 5 

Rüböl loco 10 Rt., p. Juni 93 Mt. Br., 91 Rt Gd., p. Juni⸗ 
Juli 101 Ni. Ber, 10 Mt. Gd., p. Juli⸗Aug 10 %% Nit. Br., 105 Nt Gd., 
p- 9 105 b TON A l 30 re" 85 * 

ritius loco ohne Faß 243 Mt. bez., pb. Juni Rt. asien ni⸗ 
Juli 24 Me. Sr. N ar Std uu 41 nt. Be 2 Mit. 
Gb., p. Auguſt⸗September 244 Ri Br., 21 Rt. Od. Sd 

Weizen kommt wenig in Betracht. Roggen variirend. Nüböl nicht 
dringend angeboten und auch wenig gefragt. Spiritus mattes, ſchlaffes 
Geſchäft. — 

A NN den 23. Juni. Starker Regen bei SW.-Wind. 

Weizen feſter, 89—90 Pfd. gelber p. Inni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 67. 
Mt. Brief. b g ; 

Roggen behauptet, 82 Pfd. p. Juni⸗Juli u. Juli-Auguſt 492 Mt. 
bez.) p. Sepl.⸗Olt. 48 Ni. bez. 

Rüböl feſt, p. Juni und Juni⸗Juli 95 Ni. bez. u. Br, p. Sept.⸗Okt. 
10% Rt. Gd. ; . 

Spiritus ſtille, loco ohne und mit Faß 143 14 vez., p. Juni⸗ 
Juli 15% Br. 154 f Geld. As nn Pet 

r 6 G. 9. Biolet in Polen. 
Re Muſikaliſche se 
Die künftige Woche dürfte eine ſehr muſtkaliſche werden, indem 
der Königl. Hof⸗Opernſänger Herr Krüger aus Berlin und Herr 
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Stadt: Theater zu Poſen 


e e Der as. Unwertifich lezte Vorfiktung 


Dem geehrten Publikum Poſeus und Umgegend 


kenball, findet heute Sonnabend unter 


Donnerſtag den 30. Juni Bekanntmachung. zahlung in Preußiſchen Münzſorten öffentlich vers 
£ ic wird i „Kreis Adel | ſteigert Poſen, den 23. Juni 1853. 
Zum 1 Juli c. wird in Antonin, Krei . Königl. 2 (Leib⸗) Fuſa ren 


nau, eine Poſt⸗Expedition eingerichtet, wovon ich 


gefälliger perfönlicher Mitwirkung des Herrn Di— 
rettor EC. Neuz ſtatt. 
Sommer: Theater zu Poſen. 

Sonnabend den 25. Juni, auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen: Der leichtſinnige Lügner. Preis; 
Luſtſpiel in 3 Akten von H. Schmidt. — Vorher: 
Buch III., Kap. I. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Bahn. 

Sonntag den 26. Juni. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Iſoard vom Stadttheater zu Riga: Drei 
Tage aus dem Studentenleben, oder: 

er lange Ifrael. Zeitgemälde in 3 Ab⸗ 
theilungen don R. Benedir. Mit Geſängen nen 
arrangiert und ſcenirt von W. Ifvard. Muſik von 
B. Schneider. I. Abth.: Der Fuchs. 2. Abth.: 
Der Student. 3. Abth.: Das bem ooſte 
Haupt. ( Alsdorf“: Herr Iſoard als Gaſt.) 
Vorher: Großes Konzert unter perjönlicher 
Leitung des Deum Kapelimefter Wendel 
des II. Weitzmann aus Berlin 
im Bahnhofs, Oatten. 4 
Sonnabend den 25. 
Juni: Große Vorſtellung 
der höheren Gymnaſtik. Kaſ⸗ 
ſenöffnung 6 Uhr, Anfang 
Sn NE 7 Uhr Von 6 Uhr ab Con- 
m gert. Das Nähere durch die 
\ 1 2 
N b u. eitzmann, 

ö N Direftor der großen Arena 
— — — Bein, 
Olympiſcher Circus von E. 


. Sonnabend den 25. E. Renz. 
Die Chineſiſche Meſſe, 


Das große gest zu Pecking. 
Contredanse francaise 


geritten von 8 Herren. 


zeige hierdurch ergebenſt an, daß von heute ab die 
beiden Afrikaniſchen Strauße in jeder 
Vorſtellung vorgeführt un d ale 
werden, ſo wie ich für die noch zu gebenden Jor⸗ 
ſtellungen für ein auserwähltes r die größt⸗ 
möglichſte Sorge tragen e Renz. 
Gere der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
9 M. Abends 6 Uhr ſollen 
im Saale des Königl. Friedrich Wilhelm - Oynma- 
ſiums die Depulirten des Poſener Lokal-Vereins zu 
der am 29. d. M. abzuhalteuden General Verſamm⸗ 
lung des Poſener Haupt, Vereins gewählt werden. 
Die geehrten Mitglieder des Lokal⸗ Vereins werden 
zu recht zahlreicher Betheiligung bei dieſer Wahl er⸗ 
gebenſt und dringend hiermit eingeladen. . 
Die heute Nachmittag 1 Uhr erfolgte glückliche 
en meiner gelichten Frau, e geb. 
Günther, von einem geſunden Knaben, bechre ich 


mich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. : 
Poſen, den 23. Juni 1853. 


Wilhelm Mewes. 
Bekanntmachung. ar 


das Publikum hierdurch in Kenntniß ſetze. 
Poſen, den 22. Juni 1853. 
1 Der Ober Poſt⸗ Direktor Buttendorff. 


Bekanntmachung. 

Montag den 27. d. Mts. findet auf dem Renn⸗ 
plage bei Poſen von ſrüh 9 Uhr ab die Thierſchau 
ſtatt, mit welcher eine Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Juſtrumente verbunden wird. 

Dieuſtag den 28. und Don nerſtag den 30. 
d. M. werden ebendaſelbſt von 9 Uhr ab die Wett: 
rennen abgehalten, über welche letztere noch nähere 
Programme ausgegeben werden. 

Aktien a 3 Rthlr., Tribünen⸗Billets a 15 Sgr., 
Billets zu dem zweiten Platze a 74 Sgr., fo wie 
endlich Billets zu der Tribüne und dem zweiten 
Platz, auf alle drei Tage gültig, AI Rthlr. und reſp. 
15 Sgr. ſind täglich beim Schatzmeiſter des Vereins, 
Profeſſor Mar Braun, große Gerberſtraße Nr. 5., 
und an dem Thierſchau⸗ und den Renn „Tagen an 
der Tribüne zu haben. 

Bemerkt wird hierbei noch, daß der Eintritt in 
das Junere der Vahn an dem Thierſchau Tage al- 
len Inhabern von Billets zu der Tribune und dem 
zweiten Platz, an den Renn-Tagen jedoch nur den 


v. Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments-Kommandeur. 


Auktion. 


Dienſtag am 28. Juni c. V 
tags von 9 Uhr u b 5 u 
ktionslokale Breiteſtraſſe Nr. 18. 


verſchiedene Möbel, als: Tiſche, Stühle, 


Sopha, Spinde, Spiegel ꝛc. ꝛc., 1 Rolle, 1 Dop⸗ 
pelflinte, verſchiedene Haus- und Wirth: 
ſchafts-Geräthe, 


4 Paar ſchwarze Pferdegeſchirre 
mit neuſilbernen Beſchlägen und 


2 ganz bedeckte Kutſchwagen auf 
eijernen Achſen und Federn 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 

gern. Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 
Guts Verkauf. 

Das im Poſener Kreiſe, zwei Meilen von der 


Stadt Poſen entfernt, an der Buker Landſtraße 
velegene Rittergut Sleroslau, welches au 


Es wird hierdurch zur Kenntuiß geb 5 Aktieuairen geftattet ift. F und Bauſtellen 13 Morg. 7: 
zum offentlichen Verkauf des a den dn dat Poſen, den 20. Yun 1853. 8 u g unn 46 = g He 
dzewo bei Schrimm befindlichen lebenden und Das Direktorium Acker, vorherrſchend Gerſten⸗ 
todten Indentarlt, beſtehend aus Ochſen, Kühen, des Vereins für Verbeſſerung der Pferde-] beden » n „„ 995 122 
Pferden, Schafen, Schweinen und verſchiedenem zucht ꝛc. im Großherzogthum Poſen. zweiſchuittige Wieſenn .... 138 122 
Wirthſchaftsgeräthe, ein Termin auf r Datu ng 235 „135 

den 4. Juli c. und folgende Tage von Auktions-Anzeige. Wald: Eichen, Kiefern und 

9 Uhr Vormittags ab Dienſtag den 28. Juni e. von Nach⸗ Birken, zum Theil ſchlag⸗ 

in Zbrudzewo auſteht, wozu Kaufluſtige einge- mittags 2 Uhr ab werden in der neuen bares Holz 371 „13 ⸗ 


laden werden. RE 

Schrimm, den 21. Juni 1853. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 
.... ͤKVv1ͤ———.. . T—k— —̃ —L— 


Bekanntmachung. 

Zum l. Juli c. wird in Luſchwitz, Kreis Frau⸗ 
ſtadt, eine Poſt⸗Expedition eingerichtet, wovon ich 
das Publikum hierdurch in Kenutniß ſetze. 

Poſen, den 22. Juni 1853. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


Kaſerne der Magazinſtraße, auf dem Flur vor den 
. des cr anle r — 
reppen hoch, die dem Offizier» Corp 
Feld: Speiſe⸗Menagen, beſtehend aus: 
ſilbernen Gemüſe⸗ und Suppenlöffeln, 
kupfernen Keſſeln mit Deckeln, 
blechenen Schüͤſſeln und Tellern, 
Tiſchtüͤchern, Servietten u. |. w. 


in Folge Beſchluß deſſelben gegen ſofortige Baar⸗ 


Wege, Gräben und Unland. 5b = 97 


in Summa 1852 Morg. 621 R. 
enthält, und mit vollſtändigen Gebäuden und In⸗ 
ventar verſehen iſt, ſoll aus freier Hand verkauſt 
werden. Ein großer Theil des Kaufgeldes kann 
auf dem Gute ſtehen bleiben. 

Das Nähere iſt %% n 185. zu er⸗ 
ahren. ofen, den 19. . 
ee e Jeb ſch, Juſtizrath. 


Die Gefellfchaft zu gegenseitiger Hagelſch 

die alleinige in Deutſchland, welche feit 1824 ununterbrochen beſteht, zahlte während dieſes Zeitraumes an Enkſchädigungen 

2 Millionen 306,000 Thaler, im vorigen Jahre 241,524 Thaler 

Der Reſervefond, obgleich derſelbe im vorigen Jahre zu den Schäden 11,200 Thaler beitrug, beträgt gegenwärtig noch 29,000 \ 
Alle Schäden werden voll bezahlt, Tax⸗ oder andere Koſten werden nicht berechnet. — Circa 10,000 Mitglieder, 
r als Aktien⸗Kapitale). — 12 Stunden nach Aufgabe des Antrages zur Poſt an 
1851 verſichert, wodurch ſich das Vertrauen zur Anſtalt, was fie auch im vollen ! 
Verſicherung erforderlichen Papiere find in Empfang zu nehmen bei den Herren 
Eduard Mamroth in 


verbunden mit vorbemerkten Reſervefonds, bieten die größte Sicherheit (meh 
Circa 3 Millionen Thaler wurden im vorigen Jahre mehr als 
kann dieſes wohlthätige Juſtitut zur regen Theilnahme angelegentlichſt empfohlen werden. Die zur 


Verpachtung des Vorwerkes 
Janopol. 

Das + Meile von der Stadt Koſtrzyn, unweit 
der Warſchauer Chauſſee, belegene Vorwerk 
Janopol, wozu 240 Morgen Land incl. Wie⸗ 
fen gehören, ſoll auf 8 Jahre und zwar von Jo— 
hanni 1853 bis dahin 1861 mit dem vorhandenen 
lebenden und todten Juventarium meiſtbietend ver— 
pachtet werden. Zu dieſem Zweck ſteht Termin am 

Mittwoch den 29. Juni 1853 
Vormittags 10 Uhr auf dem Vorwerk Sanopol 
an, in welchem die Verpachtungs - Bedingungen 
bekannt gemacht werden. 


— 


In einer der bedentenderen Städte unſerer Pro. 
vinz, welche an einer lebhaften Handelsſtraße liegt 
und der Ausgangspunkt von vier Chauſſeen iſt, iſt 
von Michaelis d. J. ab ein Gaſthof erſter Klaſſe zu 
verkaufen oder auf längere Zeit zu verpachten. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Vorwerk bei Gueſen, nahe an der Chauſſee, 
500 Morgen Areal incl. 120 Mrg. zweiſchürige 
Wieſen und vollſtändigem Inventar, eine Waſſer— 
mühle nebſt Teich und Fiſcherei, fo wie Krugver— 
lag, iſt aus freier Hand unter vortheilhaften Bedin— 
gungen 8. akt . zu erfragen bei 

ommiſſtonair 4 7 a 1 * 
Bergstraße Nr. 11 en, 

Mein in der Stadt Schwerſenz am Markte 
belegenes Grundſtück sub Nr. 217., welches in gu⸗ 
tem baulichen Zuſtande iſt und ſich zu jedem Ge— 
ſchäfte eignet, beabſichtige ich aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich entweder in 

chwerſenz bei J. Reich oder beim Unter⸗ 
zeichneten durch frankirte Briefe zu melden. 
Pincus Reich 

in der Kernwerks-Mühle bei Poſen. 


Lur Annahme von 4 tur- > 
missions - Geschäften aba — 5 


Unruhstadt. C. 0 Laubner. 


Bad Homburg 
5 « 
bei Srankfurt a. M. 

Die Quellen Homburgs, deren Analyſe 
von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefun⸗ 
den hat, find erregend, toniſch, aufloͤſend und ab- 
führend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen 
Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wie⸗ 
der herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen 
Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 
Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungs⸗ 
fähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt: 
in Krankheiten der Leber und der Milz, 
bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei 
Stein, bei der Gicht, bei der Gelb— 
ſucht, bei Hämorrhoidalleiden und 
Verſtopfungen, ſo wie bei allen Krank⸗ 
heiten, die von der Unregelmäßigkeit 
der Verdauungsfunktionen herrüh⸗ 
ren. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung 
iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 


tische und pittoreäfe Gegend ladet zu Spaziergängen 
nach dem nahen Taunusgebirge ein. Br 
Das großartige Converſation Haus 


welches das gauze Jahr hindurch geöffnet bleibt, if 


noch durch den neuen Anbau von zwei großen 
ſehr prachtvollen Sälen bereichert worden 
und erweckt allgemeine Bewunderung. Es enthält 


einen Ballſaal, einen Konzertsaal, viele geſchmack. 


voll dekorirte Converſationsſäle, wo Rou- 
lette und trente et quarante mit namhaften Vor— 
theilen für die Spielenden vor anderen Banken ge— 
ſpielt wird, ein großes Leſekabinet, das unent⸗ 
geltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die 
bedeutendſten Deutſchen, Franzöfiſchen, 
Engliſchen, Ruffifchen und Holländi⸗ 

en politiſchen und belletriſtiſchen Journale ges 
halten werden, ein Kaffee- und ein Rauchzimmer, 
die auf eine ſchöne Asphalt-Terraſſe des Kurgartens 
führen, und einen Speiſe-Salon, wo um ein 
Uhr und um fünf Uhr Table d’höte ift. 

Das rühmlichſt bekauute Pur : Drcheiter 
von dreißig Mitgliedern ſpielt dreimal 
des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags 
im Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends 
im großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Neunions, Bälle, wo die ge⸗ 
wählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Con⸗ 
certe der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler 
ſtatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die 
Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ıc,, 
von Frankfurt entfernt. 3 

Die Sommer: Saifon für dieſes 
Jahr beginnt mit dem 1. Mai 1853. 


X 
* 
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3 


Juni 
bringe ich 


Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 


per Eiſenbahn nach Poſen; 
ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 


Platz. F. Sehwandt. 


Landwirth schaftliches. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Di- 
rectoriums de: Vereins für Verbesserung der 
Pferdezucht ete. vom 20. d. M., beehre ich mich 
den Herren Landwirthen hiermit anzuzeigen, 
dass ich am 27. und 28. d. Mts. meine sämmt- 
lichen landwirthschaftlichen Maschinen, darunter 
2 Dreschmaschinen, 2 Drainröhrenpressen, eine 
Torfstechmaschine, so wie auch sämmtliche Acker- 
Geräthe an der Rennbahn ausstellen werde, und 
können, falls es gewünscht werden sollte, einige 
Maschinen, namentlich auch die beiden Dresch- 
Maschinen, wovon eine Hand -Dreschmaschine, 
probirt werden. 

Posen, den 24. Juni 1853, 

IH. Ceygielski. 
Für Landwirtbe. 

Ich beabſichtige landwirthſchaftliches Inventa— 
rium, todtes und lebendes, namentlich 1000 — 1500 
Schaſe, 40 Ochſen, 20 Pferde ꝛc. zu kaufen. Die 
Herren Verkäufer belieben ihre Adreſſen unter Au- 
gabe des Preiſes und der Gattung des Inventa- 
riums bei Herrn Ruſſat in Poſen, Wilhelms⸗ 
Platz 16., abzugeben. 

Bojanice bei Gneſen, den 20. Juni 1853. 

Häuſeler. 

Auf dem Dominium Dohrzyca, Provinz 
Poſen, werden 300—600 Stück ſtarke, große, zwei 
jährige Hammel zu kaufen geſucht. Offerten, in wel⸗ 
chen der Preis anzugeben iſt, werden franco erbeten. 


? Zu der am 27. d. Mts. in Poſen 
W ſtattſindenden Thierſchau werde ich 
zwei gemäſtete Engliſche Voll⸗ 
ut⸗Schweine ſtellen. Gleichzeitig beabſich⸗ 
tige ich von derſelben Race eine Anzahl zur Zucht 
ſich eignende jüngere Schweine mitzuſenden, was 
ich den geehrten Herren Landwirthen, welche dieſe 
Art Schweine zu haben wünſchen, hiermit ergebenſt 
Wache d. „ Unkuseler, 
er Gräflich v. Wollowiezſchen Güter 
Bojanice dc. 


AJBaur gegenwärtigen Saiſon empfehle ich mein beſtaſſortirtes Lager moderner & 
& fertiger Herren-Anzüge zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
. — Joachim Mamroth, 


Markt Nr. 56. 


rg Pr 


den; Vergütung in Leipzig, 


an 1950 Intereſſenten. 

Thaler und gehört nach den Statuten auch den nen beitretenden Mitgliedern. 
die auf mehrere Jahre der Auſtalt beigetreten find, 
die Unterzeichneten tritt die Verſicherung in Kraft. — 
Umfange verdient, erwelſt. — Den Herren Landwirthen 


Poſen, Gerberſtraße Nr. 7. 


Apotheker Ferd. Hoyer in Inowraclaw. 


J. Menzel, 


Breslauerſtraße Nr. 6%, 
empfiehlt fein Lager aller Sorten Handſchube, fo 
wie auch Ober- und Unterbeinkleider von Gems— 
und Hirſchleder zu möglichſt billigem Preiſe. 


Fertige Kinderſachen wie auch Reis-Strohhüͤte 
empfiehlt H. Schultz, 
Friedrichsſtr. Nr. 32. vis à vis der Laudſchaft. 
Friſche Apfelſinen-Wein-Bowle und Apfelſinen⸗ 
Cardinal in Flaſchen zu 10 Sgr. offerirt die Hand- 
lung O. W. Fiedler am Breslauerthorplatze. 


Naeuc Matjes⸗Heringe 
verkauft Tonnen, Schockweiſe und einzeln billigt 
Samſon Töplitz, Schuhmacherſtr. 1. 


Echt Eugliſchen Portland⸗Cement 
empfiehlt billi 
Eduard Mamroth 2 Gerberſir. 7. 


(C. Comska, 
Zettelträgerin in Poſen, 
Büttelftraße Nr. 17. 

im Haufe des Kaufm. Herrn Michaelis Mifch, 
empfiehlt ſich zur pünktlichſten und ſchnellſten Be— 
ſorgung aller Anſchlage- und Austrage-Zettel, Be: 

kauntmachungen und Anzeigen jeder Art. 


doo 


n 
00660 


Ein der Deutſchen und Polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger und durch gute Zeugniſſe empfohlener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber findet in Junikowo bei Pofen 
eine Anſtellung. S ER m 

Ein praktiſcher Wirthſchaftsſchreiber von mora⸗ 
liſcher Führung, welcher beider Provinzialſprachen 
mächtig iſt, findet zu Johanni c. eine Anftellung, 
und erfahrt derſelbe das Nähere bei Hrn. An derſch, 
Walliſchei Nr. 67./68. in Poſen. 


Ein Handlungs⸗Commis, der längere Zeit im Kurz— 
waaren-Geſchäft gearbeitet und mit der Buchführung 
vollftändig vertraut iſt, kann ſofort placirt werden. 

Auch wird ein Knabe rechtlicher Eltern, mit 
Schulkenntniſſen verſehen, zum Lehrling gewünſcht 
bei Prinz in Marienwerder. 

Nähere Anfragen werden unter Beifügen der nö— 
thigen Papiere franco erbeten. 


In dem Hauſe Breiteſtr. 22. ſind zu vermiethen: 
die Bel⸗Etage, 
eine Wohnung in der dritten Etage 
eine dergleichen Parterre und 5 
eine Remiſe auf dem Hofe. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Waſſerſtraße Nr. 14. iſt eine Parterre-Wohnung, 
beſtehend aus einem Laden, zwei Zimmern, Küche, 
Bodenkammer, Keller und Remiſe, vom I, Oktober 
c. ab zu vermiethen. 


Ein moͤblirtes Zimmer iſt billig zu vermiethen 
Halbdorfſtraße Nr. 5. 


Sapiehaplatz Nr. 3., 2 Treppen, iſt eine gut md» 
blirte Stube, nach vorn heraus, v. 1. Juli ab zu verm. 


Möblirte Zimmer — auch ohne Möbel — für 
unverheirathete Herren find zu erfragen 
Halbdorſſtraße Nr. 18. bei Krug. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich in der Kernwerksmühle ein neues Etabliſſe⸗ 
ment unter dem Namen 


Reich's Kaffeehaus 


errichtet und den Garten aufs Beſte eingerichtet habe. 
Für gute Bedienung wird 8 n 
Pineus Reich, Mühlenbeſitzer. 


Neue Gartenſtraße Nr. 4. 
Sonnabend den 25. Juni: Großartige 
Italieniſche Sommernacht mit brillanter 
Gartenbeleuchtung und ſtark beſetztem Orcheſter. 
Das Nähere durch Anſchlage⸗Zettel; wozu ergebenft 
einladet Schubert. 


Eine eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr ift mir am 
23. Juni Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr aus 
der Taſche geſtohlen worden. Mein Logis iſt bei 
Herrn Zwanfowsfi in Poſen, St. Martinftr. 
Nr. 19. Büttner, Brauer in Buk. 


an Posener Markt-Bericht vom 24. Juni. 


Thlr. Sr. P 


Weizen, d. Schſl. 2. 16 Mtz | 2111/61 2118 — 
Roggen dito 1122 61 125 6 
Gerste dito 11166 61 1121 3 
Hafer dito 113113 6 
Buchweizen dito 119 — 1123| 6 
Erbsen do —— — 1 —— 
Kartoffeln dito nE ain 
Heu, d. Cir. z. 110 Pfl. 20 22 6 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. 915 — 10 15 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pld.. 110-115 

Marktpreis für Spiritus vom 24. Juni. — (Nich 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% nt 


203— 217, Rthlr. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 23. Juni 1853. 


Preussische Fonds. 


Zi. Brief. Geld. 


— — 
Freiwillige Stasts-Auleibe 43 — 1014 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1024 
dito Fons: ade 4|— 1023 
dito N 49914 — 
Staats-Sehuld- Scheine 311 — 93 
Sechandlungs-Prämien-Scheiue. — 152 — 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. 11 — 914 
Berliner Stadt- Obligationen 14. 1013| — 
dito dito ne. eee 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 34 100 — 
Ostpreussische dio 34 88 — 
Pommersche dito a MM — 
Posensche dito 1 Tr 104} 
dito neue dito 34 98 - 
Schlesische dito ——. 434 — — 
Westpreussische dito E We. 961 — 
Posensche Rentenbrieſfe ... 441 — 100} 
Pr. Bank-Anth., . . . ., 4 1094| — 


Ausländische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld, 


Russisch-En lische Anleihe — 1171 
dito ito dito: du. 44 | 102 | — 
dito 15 (Sts. „„ 41 — 97 
dite E, Seba ob)... . „„ „„ „ i 2 

Polnische neue Pfandbriefe . . ... 445 2 
dito . 48 
dito. 300 Fl.- E In2 100 81 
dito A. 300 fl. mmE 8 
dito B. 200 fl. — 367 — 

Kurhessische 40 Rthlr.. 2 — 223 — 

Badensche 35 Fl. „4 — | _ 

Lübecker St.- Anleihe: -- 


Eisenbahn - Aktien, 


— 
Aachen-Mastrichter . . r 


a 80 
Bergisch-Märkische .. ++" "* 14 731 
215 e 5 . } 2 — 133 
dito dito : er = 
Berlin-Hamburger ga 205° 8 
Rollen, Potaden 1 f 45 — — 
or. A. 8. 124 
por, L. Co. | 2 
Piotr. L. ß u 4 0 4 
Berlin-Stettinennns 4 — 153 
dito dito Prior. 4114 — — 
Breslau-Freiburger St... . 44 11244 — 
Cöln- Mindener 31 — [118 
dito dite Prior 114 — 1014 
dito dito A. Em. .. 4101 
Krakau-Oberschles isch. 4 94 — 
Düsseldork- Elberfelder 1080 zu 
Kiel- „ — 
A Altona Talberstädier. —— | > 1874 
& ito ee Be: 4 — 46 
1 ito Or. l 
{ dito |lesisch-Märkische , ; 5 > 
Niede e dito Prior 4 100 — 
dito os ala 
dito Prior. Il. og 4 1005) — 
dito 5 Prior, IV. Ser. ! LEE 
went e (S 85 
i or.. = 
ober ddt ele Li. K. e Taie 
Prinz Wilhel Lil. .. 3} | 1764| — 
einische de. EN a een 1 5 85 
Rule, „ G Pre lee 
Tuhrort-Creſel der. 444— — 
Stargard-Posener innern 311 — 
Thüringer En data. 9 4+|— | 110} 
dito Prior nic 44 | 1023| — 


Wilhelms-BabkInn id 


pie Börse behauptete eine ziemlich günstige Haltung, einige Aktien wurden billiger verkauft, andere 


aber höhe 


"bezahlt und besonders pro Juli bessere Course 
und lang Leipzig niedrige"; Amsterdam dagegen in beiden Sichten besser. 


bewilligt. Von Wechseln waren London, Wien 


